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nerallandesarchıv Karlsruhe, ber 1i1wa uch das Fürstliıch Fürstenbergische Archiv Donaueschin-
CI 1sSt neben dem Stadt- und dem Spitalarchıv Überlingen, dem Stadt- und Spitalarchiv Lindau
USW vertiretien. Ausgewertet wurden insgesamt Archive und Bibliotheken. Das Verhältnis VO

lateiniıschen deutschen Urkunden blieb 1Wa W1€ bisher be1 1Ns vier. er Anteıl der bıisher
nıcht edierten bzw. HU: als Regest bekannten Dokumente hat sıch allerdings weıter VO i1wa

(Bd VII) aut 38 erhöht.
Im Anhang sınd über 200 Sıegel der behandelten Urkunden abgebildet, wobe!I die Umsschritt

jeweıls übertragen wurde. Eın mıiıt der bekannten Sorgfalt angelegtes Namenregiıster SOWI1E eın la-
teinısches und eın deutsches Wort- und Sachregister beschliefßßen den Band, der uch für die sud-
westdeutsche Mediaevıiıstık, VO allem die Landes- und Kirchengeschichte, iıne weıtere oyrundle-
gende Quellenpublikation darstellt. Peter Rückert

Quellen ZUT!r Geschichte Maxımuilians und seıner Zeıt, hg INGE WIESFLECKER-FRIEDHUBER
(Ausgewählte Quellen Zur deutschen Geschichte der Neuzeıt. Freiherr VO Stein-Gedächtnis-
ausgabe, Bd 14) Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1996 XIX, 478 Geb

148,—.

Kaıser Maxımıilıan I) eiıne der volkstümlıchsten Herrschergestalten der deutschen Geschichte, eiıner-
seIts bisweilen charakterisıert als der letzte Rıtter, andererseıts als der Landsknechtsführer,
hat 1n den zurückliegenden dre1 Jahrzehnten 1ne ‚.WaTl wenı1g spektakuläre, dafür ber ef-
tektivere Zuwendung ertahren verdanken WIr doch dem langen tem des Grazer Gelehrten
Hermann Wiestlecker nıcht alleın eiıne wahrhaftt monumentale Biographie 5 Bde., 1971—-1986) des
» Kaısers der Zeitenwende« (Rudolf Buchner), sondern inzwischen uch bereits mehrere Bände
der dazugehörıgen Regesta Imper1n (bislang Bde 1in 6, mMIit Nummern für die Jahre 1493 bıs

Gewissermaßen als Dreingabe »für den Hausgebrauch« hat nunmehr Wiestleckers Ehefrau
und langjährige Mitarbeiterin den Regesten uch noch das anzuzeigende uch mıiıt ausgewähl-
ten Texten ZUTr Persönlichkeit und Politik Jjenes Habsburgers vorgelegt, der MmMIiıt seıner Politik die
Fundamente für das habsburgisch-spanıische Universalreich des und Jahrhunderts SOWI1eEe für
die nachmalige Donaumonarchie gelegt hat. ach der bewährten Art der schon lange nıcht mehr
alleın Studenten belıebten Freiherr VO Stein-Gedächtnisausgabe sınd darın 88 Quellentexte
AaUusSs eiınem breiten Spektrum VO Themen verein1gt; SPanNnNt sıch VO der tamılıären Nachricht
VO der Geburt des Erzherzogs Marz 1459 (Nr. über dıe weltgeschichtlich bedeutenden
Heıratsverträge VO 1477 (Nr 6),;, 1495 (Nr 14) und 1515 (Nr. 68), eıne Ordnung für den Sılber-
bergbau ın Tirol (Nr 11 die Bestätigung der 1n den Zusammenhang der Türkenabwehr gehörıgen
St Georgs-Bruderschaft (Nr. 13 den Ewiıigen Landfrieden VO 1495 (Nr. 16), ıne Hoftratsord-
NUunNng (Nr. 24), iıne Plattnerordnung (Nr. 49), verschiedene Zeugnisse für die Förderung VO Kunst
und Wissenschaft (Nr. ZU; 55 61, 76), einen Auszug 4US der Autobiographie (GÖötz VO Berlichin-
SCH>S (Nr 62), desgleichen aus dem ‚Weißkunig: (Nr. 84), das Testament VO 518/19 (Nr. 82) und
allerlei Korrespondenzen eicC bıs h1n mehreren autobiographischen und biographischen Frag-
enten (Nr und 85) SOWI1e zeitgenössischen Urteilen (Nr. 86a—C) Nıcht wenıger als Texte
siınd unmıiıttelbar 4AUS der archivalischen bzw handschriftlichen Überlieferung und in
diesem Kontext An ersten Mal gelegentlich mıt Kurzungen 1MmM Wortlaut ediert. (Wenn 1M
Quellenverzeıichnıs des 1996 erschienenen Bandes den enutzten Archiven und Bıbliotheken
noch immer das Zentrale Staatsarchiv Merseburg der bereıts 989/90 untergegangenen DD  z gCc-
führt wiırd, dieses tast gespenstisch an.) Dafß tremdsprachige Quellen nur 1n deut-
scher Übersetzung geboten werden, kommt War der Bequemlichkeıit des Benutzers eENIgCSCN, EeNLTL-

spricht ber leiıder nıcht den besten Traditionen dieser Darmstädter Reihe, deren Wert gerade darın
hegt, da{fß S1€e iın ihren synoptisch angelegten Bänden NSONSIeN uch den für die wıssenschaftliche
Arbeit unerläfßlichen Vergleich mıt dem Originaltext ermöglıcht. Die siıcher nıcht leichtgefallene
Auswahl der Quellen wiırd ın eiıner knapp dreißigseitigen, Aaus einem umfTifassenden Wıssen schöp-
ftenden Einführung VO ermann Wiestlecker erläutert und begründet; handelt sıch dabe!i
oleich ıne sehr pragnante Würdigung der höchst tacettenreichen Persönlichkeit Maxımıilıans.
Eın tünfzehnseıtiges Register der Personen- und Ortsnamen, uch ausgewählter Sachbegriffe, O1 -

schließt dle gelungene Anthologıie. Zu bedauern bleibt der estolze Preıs, der, Ww1€e fürchten steht,
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dieses ebenso qualitätvolle w1e schöne Lesebuch, das sıch Recht uch den »interessierten
Nicht-Historiker« wendet, um eınen Teıl seiner möglichen Wırkung bringen wırd

Kurt Andermann

Ausgewählte Urkunden ZuUur Territorialgeschichte der Kurpfalz 305 hg MEINRAD SCHAAB,
bearb ÜDIGER ENZ (Veröffentlichungen der Kommuissıon für geschichtliche Landeskunde
in Baden-Württemberg. Reihe A’ Quellen, Bd 41) Stuttgart: Kohlhammer 1998 362
Geb 5

Miıt dem vorliegenden Band wurde eın Projekt verwirklıcht, das den die Geschichtsschreibung
der Kurpfalz ın Jüngerer eıt besonders verdienten Landeshistoriker einrad Schaab nach e1gE-
TI1CI11 Bekunden über dreißig Jahre hinweg begleitet hat die Herausgabe einer Sammlung der W1Ch-
tigsten Urkunden Z ptälzischen Territorialgeschichte 1mM Volltext, wobel als zeıitlicher Endpunktder Landshuter Erbfolgekrieg und dessen Beendigung durch den Kölner Vertrag 1mM Jahr 1505 56-wählt wurde, der fu Üa die Kurpfalz (wıe uch für Bayern) entscheidende Einschnitt 1mM Übergang
VO Spätmuittelalter ZUTr trühen Neuzeıt. Damıt 1St diese Urkundensammlung 1ne ideale Ergan-
ZUNS T 1988 1m selben Verlag erschienenen ersten and VO Schaabs Geschichte der Kurpfalz,der den gleichen Zeıtraum abdeckt.

Als Anfangspunkt der Sammlung wurde mı1t dem Jahr 1156 das urkundlich bezeugte Auf-
treten eines Stauters als rheinischer Pfalzgraf gewählt. So wırd 1ın den dargebotenen Urkunden
noch die ursprüngliche Verankerung des pfalzgräflichen Machtbereichs 1m Miıttelrheingebiet deut-
lıch SOWI1e das allmähliche Hınüberwachsen des Schwerpunktes in den Rhein-Neckar-Raum,
ann ab 17214 die Wıttelsbacher iıhre stärksten Posıtiıonen autbauen konnten. Der Problematik einer
solchen Auswahl 1St sıch der Herausgeber durchaus be  ft, W1e€e 1mM Vorwort selhbst bekundet.
Für iıhn zählte dabe;i VOT allem, die »Eckpunkte der terriıtorialen Entwicklung« ertassen und
»dıe oroßen Beispiele fur dıe verschiedenen Formen des Erwerbs und der Herrschaft ın einem
Band« vereinıgen ®)

Das Resultat 1St iıne Sammlung VO 143 Urkundentranskriptionen MIt vorangestellten Kurzre-
gesten und Formalbeschreibungen. Wenn INan die heutigen Aufbewahrungsorte der Vorlagendurchzählt, tällt auf, da{ß sıch das Bayerische Hauptstaatsarchiv in München und das Generallan-
desarchiv 1n Karlsruhe mıiıt jeweıls Stück Nau die Waage halten. Das restliıche Drittel verteılt
sıch auf zn Orte 1m In- und Ausland, 11UT noch das Landeshauptarchiv Koblenz mıiıt acht
Stück und das Staatsarchiv Darmstadt mıiıt sechs Stück zahlenmäßig herausragen eın Spıe-gyelbild für die heutıige Zersplitterung der Quellen ZUT pfälzischen Geschichte. Kritisch ware
zumerken, da{ß bei der Auswahl der Urkunden der Gatterer-Apparat nıcht berücksichtigt wurde,
die neben den Münchner und Karlsruher Beständen wichtigste Sammlung VO mıittelalterlichen
Urkunden ZuUur pfälzischen Geschichte, die 1997 A4aUuS dem Staatsarchiv Luzern 1Ns Landesarchiv
Speyer gelangt 1St. /war 1St dort dıe Anzahl VO Urkunden mıt ausgepragt territorialgeschichtli-her Bedeutung zugegebenermafsen relatıv klein, doch hätte INan beispielsweise die Urkunde Nr.
36 Aaus dem Jahr 1214, 1n der erstmals eın Wittelsbacher als rheinischer Pfalzgraf auftritt, durchaus
mıiıt einbeziehen können.

Im Fall der Urkunde Pfalzgraf Heıinrichs VO 119%6, dıe 1mM vorliegenden Band der
Nr. geführt wiırd und dıe der Bearbeiter nach einer Vorlage AUS einem Karlsruher Kopialbuch AUS$
der e1t 1295 ediert hat (S 8f.), verweılst War aut »die unwesentlic altere Kopıe in eiınem
Transsumpt Pfalzgraf Rudaolts VO 1291« 1im (Gatterer-Apparat (Nr. 241), diese se1 aber »derart
durch Hıtzeeinwirkung beschädigt, da S1e nıcht zugrunde gelegt werden konnte«. Abgesehen da-
vVoO dafß der Aussteller des Transsumpts VO 1291 nıcht Pfalzgraf Rudolf, sondern dessen Bruder
Ludwig der spatere Kaıser) WAafr, traf 1e5$ bıs VOT kurzem noch tatsächlich Z inzwischen jedoch1St diese Urkunde nach ıhrer Autnahme 1Ns Landesarchiv Speyer hervorragend restaurıert worden
und wıeder einwandtrei lesbar Be1 eiınem Vergleich des Textes dieser Urkunde mi1t dem ext der
Transkription 1mM vorliegenden Buch zeıgen sıch Unterschiede fast L1UTE 1in der Schreibung der Per-
1N- und Urtsnamen, eın Befund, der für die Sorgfalt spricht, mıiıt der der Bearbeiter RüdıgerLenz die Sache herangegangen ISt, sıeht INnan eiınmal VO »COMItIS palatını Regn1« ab (ın der
Gatterer-Urkunde »palatını comıtıs Ren1«), wobe sıch be1 »Regn1« uch einen Drucktehler


